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in die Flussumleitung auf die Ost-Seite verlegt. Diese
besteht nun aus einem Zulaufkanal von 1 km Länge bei 60 m
Sohlenbreite und bis 80 m Einschnitt-Tiefe im Granit, sieben
285 m langen Tunneln von 14 m 0 mit Beton-Verkleidung und
einem Unterwasserkanal von 500 m Länge. Das Maschinenhaus

für ein Gefälle von 40 bis 60 m wird am Auslauf der
Tunnel errichtet. Es wird mit 14 Maschinensätzen mit einer
Gesamtleistung von 2,4 Mio kW ausgerüstet. Die
Tunneleinläufe werden mit dem Baufortschritt zubetoniert und
durch das höherliegende Einlaufbauwerk ersetzt.

Seit der vollen Arbeitsaufnahme durch die Russen nach
August 1960 wurde der Aufbau der Baustelleneinrichtungen
intensiv gefördert; Gleisanschlüsse, Fahrstrassen, drei-
stöckige Häuserblöcke für den Stab, Wasserversorgung und
ein 20 000-kW-Unterwerk für Energie ab Assuan hat man in
Bau genommen. Mit elektrischen 4-m3-Löffelbaggern und
25-t-Lastautos wurde im Dezember 1960 der Aushub des
Umlaufkanals in Angriff genommen, weitere sieben solcher Bagger

stehen in Montage, so dass im Juni 1961 der Kanalaushub

in vollem Gange stehen soll. Im Unterwasserkanal
arbeiten durch die Russen angelernte ägyptische Maschinenführer.

Der Granit wird durch Gross-Sprengungen von bis
20 000 m' mittels MMizontaler Stollen gelöst, wobei 0,6 kg
Sprengstoff je m3 Granit verbraucht werden. In dieser Phase
arbeiten 3000 Aegypter unter der Leitung von 65 russischen
und 200 ägyptischen Ingenieuren und Technikern. Das
russische Personal soll für die Tunnelarbeit besonders verstärkt
werden.

Für den Bau des Dammes wurde durch Un|||lB||Iiungen
des Untergrundes festgestellt, dass die früher vorgesehene
Verdichtung dUTOn&Vlbration nicht erfordejäich sein wird.
Die durch den Assuan-Stau erzeugte Auflast von 35 m hat
die Sandlagen derart fest gelagert, dass durch Vibration
keine Verbessesting erzielt werden könnte. Für die Ausführung

der Flussumleitung sind noch drei Jahre vorgesehen.
Bis dann soüen die beiden Abschlussdämme aufgeführt werden,

die man 1962 in Angriff nimmt. Sie werden unter Wasser

geschüttet? bis im Sommer 1964; in weiteren sechs
Monaten sollen ihre Kronen im Trockenen aufgebaut werden.
Die Steinschüttung eines solchen Dammes geschieht mittels
Klappschuten; die Hohlräume werden lagenweise durch Sand
geschlossen, der teils mittels schwimmender LeSungen fMjd
gespült, teils durch Klapggchuten oberstromseitig geschüttet
und durch die Strömung eingeschwemmt wird. Für die
Ausführung der Injektionen werden im groben Sand 80 % As-
Suan-Ton und 20 % Zement vorgesehen, für Feinsagd und
Silt eine Mischung aus Bentonit und einer ehemischen
Flüssigkeit. — Weitere Angaben über die beiden Stufen von
Assuan enthalten «De IngenSir» 1961, Nr. 11 und 13 und
«Engineering News-Reeord» vom 23. Febr. 1961.

Das Studium der gewaltigen Bauwerk^fet noch in voller
Entwicklung. Somit ist bis 1968, dem vorgesehenen
Fertigstellungstermin des «Sadd-el-Aali», eine gigantische Arbeit
zu leisten, die des Landes der Pharaonen iltirdig sein wird.

Emvin Schnitter

IV

Denkmal für Franklin D. Roosevelt
in Washington, USA DK725.945

Die Architekten Pedersen & Tilney haben in Zusammenarbeit

mit dem Bildhauer Norman Hoberman und den
Ingenieuren Amman & Wtiitney den in Amerika ausgeschriebenen

Wettbewerb für ein Roosevelt-Denkmal (574 Teilnehmer,

1. Preis 50 000 %) gewonnen. Das Preisgericht schreibt
über ihrenffjajtwurf unter anderem: «Das Projekt gibt ein
gutes Bild von Roosevelts Grösse, von seiner einfachen und

*S_i__tigen Menschlichkeit, seiner VaterlandsÜebe und seinem
Sinn für das Volk. Das Ganze ist von weither und von vielen
Seiten her sichtbar und macht dennoch keinen massigen
Eindruck. Der offene Charakter der Anlage entspricht der

IBglönheit der Landschaft. Die acht freistehenden Wände
formen eine Piazza von vier verschiedenen Niveaux, einen

äKSum, in welchem die Besucher frei zirkulieren und die
Worte Franklin D. Roosevelts lesen können, welche in (8,
bzw. 12 inches) hohen Buchstaben in die Platten eingeschrieben

sind. Ungefähre Kosten 4% Millionen Dollar.»
Wir verdanken unserem Freund O. H. Ammann und

Architekt W. F. Pedersen in New York 16, 21 East 40th
Street, die Unterlagen und verweisen auf eine ausführliche
Darstellung in «JBjehitectural Forum» vom Februar 1961.

Buchbesprechungen
Berufe der Zukunft. Die jüngste Generation auf dem

Weg ins Jahr 2000. Herausgegeben von La Suisse, Lebensund

Unfallversicherungsgesellschaft. 72 S. Format A 5.
Lausanne 1960.

Die aufschlussreiche Druckschrift über akademische
und technische Berufe, welche La Suisse-Leben in Lausanne
aus Anlass ihres 100jährigen Bestehens herausgegeben hat,
ist durch Zusammenarbeit dieses Versicherungs-Unternehmens

mit dem Schweiz. Verband für Berufsberatung und
Lehrlingsfürsorge entstanden und wird vielen Eltern bei
der Berufswahl. ihrer Kinder wertvolle Dienste leisten. Im
Vorwort wird auf die Bedeutung von Wissenschaft und
Forschung hingewiesen, durch deren neue Resultate die
bisherigen Lebensformen individuell und koUektiv wesentliche

Aenderungen erfahren. Dazu kommt, dass grosse,
erwachende Völker Freiheit fordern und am heutigen Stand
von Zivilisation und Kultur teilhaftig werden wollen.

Diese Aufklärungsschrift führt in zwei getrennten
Listen die Studienmöglichkeiten unserer Hochschulen und
den Studiengang zahlreicher akademischer Berufe auf,
macht Angaben über Semesterzahl, Dauer und Kosten des
Studiums und nennt die in Frage kommenden Lehranstalten
(Universitäten und ETH). Ausserdem enthält sie folgende
Beiträge:

äPIllf F- Hummler: «Die Bedeutung der akadem. Berufe in
der Schweiz. Volkswirtschaft». Er hebt eindrücklich die
Notwendigkeit hervor, den Nachwuchs für die wissenschaftlichen

und technischen Berufe zu fördern, betont aber auch,
dass dies nicht auf Kosten der geisteswissenschaftlichen
Berufe geschehen darf; für die harmonische Entwicklung
unseres Landes ist qualifizierter Nachwuchs in angemessenem

Verhältnis für aUe Arbeitsgebiete erforderlich.
Dr. Rinaldo Andina: «Wer soll studieren?» Nicht die

wirtschaftlichen Aussichten oder das Ansehen, aber auch
nicht Prestige-Gründe dürfen für den Entschluss zum
akademischen Studium massgebend sein, sondern ein tief
empfundenes Anliegen oder der Wunsch, an der Förderung
des kulturellen Fortschrittes aktiv teilzunehmen. Der Autor
nennt auch die grundlegenden Voraussetzungen des Erfolges
einer akademischen Laufbahn.

Dr. Martha Bieder: «Die heutige Stellung der
Akademikerin in der Schweiz.» Der Einsatz der Frau in
akademischen Berufen ist bei uns noch ungenügend, obwohl sie
sich z. B. als Aerztin und im Lehramt ausgezeichnet bewährt
hat. In der reinen Technik finden wir sie schon ziemlich oft
als Architektin, und zweifellos wird sie in Zukunft auch in
den Ingenieurberufen in vermehrtem Masse gute Dienste
leisten können.
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